
Liegt noch ein köstlicher Schat seltener Rollen gehäuft.
Griffel findet ihr hier zum Schreiben, wächserne Tafeln

Nichts ist verloren, getreu hat es die Erde bewahrt.
Auch die Penaten, sie siellen sich ein, es finden sich alle

Götter wieder; warum bleiben die Priester nur aus?
Den Caduceus schwingt der zierlich geschenkelte Hermes,

Und die Victoria füegt leicht aus der haltenden Hand
Die Altäre, sie stehen noch da, o kommet, o zündet,

Lang schon entbehrte der Gott, zündet die Opfer ihm an!

24. Am Grabe Chamisso's.
GVon Fran; Dingelstedt)

Geb. zu Halsdorf am 30. Juni 1814]

Wo habt ihr mir den Alten hingebettet?
Kommt, führet mich an den beschränkten Port,
Darein der Weltumsegler sich gerettet!

Ihr zeigt auf eine dürre Scholle dort,
Wo heut das erste Herbstlaub niederregnet;
Dort ruht er, sagt mir euer Trauerwort.

O sei, du heilig Dichtergrab, gesegnet;
Du birgst ihn dem mein Geist viel tausendmal,
Mein sterblich Auge nimmermehr begegnet!

Ich sah ihn nie: an seiner Blicke Strahl
Hat meine Kraft sich nicht entzünden sollen;
Er stand zu hoch; ich gieng zu tief im Tal.

Doch in der Brust, in der begeist'rungsvollen,
Trag' ich sein Bild wohl lefer und getreuer,
Als sie's in Wort und Farbe malen wollen.

öch seh ihn ganz: der Augen dunkles Feuer,
Die lichte Stirn, die Brauen slohz geschweift,
Und streng der Mund, als seien Worle teuer,

So steht er da, die Locken weiß bereift,
Und in den Flocken, die die Jahre fenden,
Den Lorbeerkranz, zu vollem Grun gereift,

Er selbst ein Fels mit scheitelrechten Wänden,
Salas y Gomez, ragt er aus der Flut,
Von Wellendrang umbraust an allen Enden.

Doch in dem Steine schlägt ein Herz voll Glut,
Ein Herz, das hält die ganze Wel umschlungen,
Dran wie an Vaterbrust di Menschheit ruhn
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